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Sehr geehder H€n Prim. Dr B6md ausse€r

lmmer wieder treten Eltsm mil der F€ge an Lrns horan, ob es z Problemen bei der
Behandlung von Vedeeungen od$ E*ßnkung€n kommen kann, wenn ihre Kinde. nichl
geimpft sind. Dies gilt insbeendde ftu d€s Fehlen der Teianusimplung.

Da es in Österelch keine lmpipflicht gibi bedeulet das, däss einzig und allein die Eltem
ode. Eziehungsberechliglen der Kindef entscheiden müssn, ob elne lmpfung sinnvollist,
oder nidrt Diess Entscheidung kann sowohltur, als auch gegen eine lmpfung ausfallen.

Können Sie uns mitleilen, ob die Enlscheidung geg€n lmptung€n 'rnd m besondsen
sesen die Tetanusimpfung, aus w€lchen Grilnden auch immer, zu ein€r Ungleich-
behandlung bei der medizinischen Belreuung führt?

wrd von seiten d6r Arzte Druck aü die Eziehungsberechriglen ausgelbt
ihr6 Kinder impfen z! lassen ?

Wr bilt€n si€ durch die Beantsrrlung un*rer Fragen um eine Slellungnahme, wi€ mlt
dies€mThema in ihrem lcankenhaus umgegangenwid lnd möchlen uns auch im Nam6n
vieler weilercr Eltern sdron vorab iür ihß Milh€ bedanken.

Mii frelf dlichen Grüßen

Wrd di€ Entschedung d€l Ellem arzspJiorl?
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